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Koffnungen — Enttäufchungen? 

Schon vor einigen Tagen wurde uns das Fol- 
gende aus Berlin geſchrieben, das wir einſtweilen 
nicht zum Abdruck brachten, weil uns die darin 


enthaltenen Mittheilungen zu wenig verbürgt 


ſchienen. Da uns aber wieder eine zweite Mit- 
theilung im ähnlichen Sinne zukommt, ſo wollen 
wir die Berliner Zuſchrift wenigſtens in ihren 
Hauptzügen hiermit veröffentlichen. 


„Auf der Berliner Schulconferen war es in 
erſter Linie die Neuordnung der Lehrpläne und 
die Neugeſtaltung des geſammten Unterrichts- 
materials, welche die Mitglieder beſchäftigte. Und 
mit Recht wurde dieſe Frage zuerſt zu löſen ge- 
ſucht. Ob die gefaßten Beſchlüſſe die Frage der 
inneren Organiſation des Schulweſens gelöſt 
haben, das iſt freilich eine andere Sache. Aus 
verſchienenen Artikeln Ihrer Zeitung iſt zur Ge⸗ 
nüge hervorgegangen, daß Sie geneigt ſind, die 
Antwort darauf in verneinendem Sinne aus- 
fallen zu laſſen. Und dieſe Anſicht iſt wohl auch 
die allgemein und uneingeſchränkt verbreitete. 
Vielleicht iſt Ihnen in der letzteren Zeit eine Bro- 
ſchüre des Prof. Dr. Theobald Ziegler zu Straß⸗ 
burg „Die Fragen der Schulreform“ zu Geſicht 
gekommen, worin in 12 vor den Zuhörern gehal- 
tenen Vorleſungen das ganze Werk der Conſerenz 
einer objectiven, mit nichts zurückhaltenden Kritik 
unterzogen wird ). Einſtweilen müſſen wir, die 
„Laien“, uns auf das Abwarten beſchränken, 
wollen aber unſere Verwunderung über das 
ſeltſame Geheimhalten jenes neuen Lehrplanes 
hier gelegentlich nicht unbetont laſſen, eingedenk 
der Thatſache, daß das Gute das Licht nicht zu 
ſcheuen und ebenſo wenig die öffentliche Discuſſion 
zu fürchten hat. 

Der zweite Kaupttheil der Conferenzverhand- 
lungen betraf die äußere Kufbeſſerung der Ver- 
hältniſſe der Eymnafiallehrer, und dieſe iſt es, 
welche uns heute beſchäftigen ſoll. Es iſt auf der 
Conferenz ſattſam betont und zugegeben worden, 
daß die äußere Stellung und materielle Auf- 
beſſerung der Lehrer an den höheren Unterrichts- 
anftalten eine dringende Nothwendigkeit ſei. Ja, 
dieſe Erkenntniß war nun ſchon ſo oft und ſo 
viel ausgeſprochen, die betreffenden Kreiſe, welche 
dieſe Kufbeſſerung in der Hand hatten, erſchöpf⸗ 


ten ſich manchmal geradezu in Aeuferungen des 
Wohlwollen für die Lehrer, es wurden ihnen jo | 


ſo ſchöne 

den Tiſch des Finanzminiſters und dort ſcheiterte 
fie — natürlich hatte der Zinanzminifter auch das 
größte Wohlwollen für die Lehrer und ihren ſo 
„hochidealen“ Beruf, aber mit Bedauern natür- 
lich auch — kein Geld für ihre materielle Hebung. 
Oftmals kam dann noch der Cultusminifter und 
betonte ebenfalls ſein Wohlwollen, aber auch die 
große Schwierigkeit, welche die Löſung einer ſo 
verworrenen Frage in ſich trage. 

Es iſt alſo den betreffenden Lehrerkreiſen nicht 
zu verargen, wenn fie nach fo vielen regelmäßigen 
Enttäuſchungen auch recht ſceptiſch ſich verhielten 
gegenüber den Erwartungen und «Hoffnungen, 
welche die Reden in der Conferenz hier zu Berlin 
erregten. Da aber kam ein anderer, welcher am 
Schluſſe der Conferenz ſprach, das war Se. Ma- 


) Wir werden nach Bekanntwerden der neuen Lehr- 


pläne auf dieſe Schrift wohl noch mehrfach zurück- 
kommen. D. Red. f 
2 —————r—.. REG SUEENEEENEGGRTRGEENG 


Der neue Schloß brunnen in Berlin, 


Der Begas'ſche Neptunbrunnen auf dem Schloß 
platz hat nach der feierlichen Uebergabe an den 
Kaiſer begonnen, ſeine Waſſer ſpringen und 
fließen zu laſſen. Ueber die Brunnengruppe, die 
bekanntlich vor dem zum äußeren Schioßhof 
führenden Portal ſteht, die Dorderſeite der 
Breiten Straße zugekehrt, ſchreibt man der „M. 3.“: 

Unter den modernen Schöpfungen der Gculpzur 
wird man nicht leicht eine zweite finden, die ſich 
vor der Jaçade des königlichen Schloſſes nach 
dem räumlichen und noch mehr nach dem künſt⸗ 
leriſchen Maße ſo erfolgreich behaupten würde, 
wie dieſer Brunnen, der eine klare Grundidee 
zugleich phantaſtiſch und mit keckem Realismus 
höchſt lebendig zur künſtleriſchen Darſtellung 
bringt: die Idee des flüſſigen Elements, Das 
Becken iſt ihm das Meer. Die vier deutſchen 
Ströme, als individualiſirte Frauengeftalten auf 
den Granitrand gelagert, ergießen aus Urnen ihre 
Waſſer hinein. In der Mitte erhebt ſich als Sitz des 
thronenden Gottes mit dem Dreizack inſelgleich der 
bronzene Fels, der mit trefflicher Naturwahrheit das 
geklüftete und geſchichtete Geſtein nachahmt. Die 
vier Tritonen, welche die beiden mächtigen Muſchel⸗ 
becken zu dem Gotte emporheben, ſind triefenden 
Haares eben aus dem Waſſer aufgetaucht. Ihre 
langen Leiber haben ſich am Felfen emporgeſchoben, 


ihre Floſſenſchwänze winden ſich noch in der Flut | 


um einander, die Pferdebeine mit Schwimmfüßen 
dewegen ſich lebhaft in der freien Luft, während 
er menſchliche Oberkörper, die Arme empor- 
geſtreckt, ſich unter der Laſt der Rieſenmuſcheln 
krümmt. Ganz naturaliſtiſch find auch dieſe 


Phpantaſie-ungethüme im einzelnen behandelt, vor 


allem in dem wilden Schmuck, mit dem ſie ſich 
um Hüften und Schultern behängt haben: lange 
ſtetze, Geflecht von Tang und anderem Meeres- 
geranke, an Tauen aufgereihte Fifhe, Muſcheln, 
Seeſterne. Naturaliſtiſch find vor allem die ab- 
ſcheulichen Geſichter, mit dem naß darüber ge- 
klebten Haar und den Mäulern, aus denen 
Waſſerſtrahlen hervorſprühen. der Humor des 


Künſtlers ergeht ſich namentlich in den kleinen 


Anabenfiguren, mit deren Spiel er die große ern d ewöhnlich hier 
- e neßen | geöffnet und bie 150 ättenen Neuigkeiten. mitge- 
nile 


Elementarſcene arabeskenhaft belebt. Sie gießen 
Kleine Urnen aus, fangen nach den Waſſerſträhien, 


Jerſprechungen gemacht — un 
ten! die Angelegenheit drang bis an 


enſo g. ‚opel & e oman gels! Wii ſind begierig, 
wird, die höhere Lehrerſchaft in ihren vo 
berechtigten Erwartungen und Soffnungen 


jeftät der Kaiſer ſelber! der hohe Redner betonte 
in feiner Schlußrede ganz nachdrücklich, daß bei 
den gemäß den Beſchlüſſen der Conferenz zu er- 
wartenden höheren Anforderungen an die Arbeits- 
kraft, pädagogiſche Einſicht und Ausbildung der 
Lehrer es unumgänglich nothwendig ſei, die äußere 
Stellung und die geſammte materielle Lage der. 
ſelben entſprechend zu heben. Nach dieſen Worten 
des Kaiſers glaubte kein Menſch mehr an der 
endlichen Erfüllung der Lehrerhoffnungen zweifeln 
zu müſſen, ein froher friſcher Zug der Hoffnung 
ging wieder durch die betreffenden Kreiſe. Die 
Beſtrebungen der Lehrerſchaften an den höheren 
preußiſchen Schulen liefen, wie Sie wiſſen, ſeit 
Jahren auf eine Gleichſtellung mit den Richtern 
erſter Inſtanz im Gehalt hinaus, und lange Zeit 
hindurch nach dem Schluß der Conferenz hieß es 
auf das beſtimmteſte, daß dieſe Gleichſtellung 


bewilligt werden ſolle. Eine diesbezügliche 
Geldforderung ſolle vor das Abgeordneten. 
haus gebracht werden, der Zinanzminifter 
ſei damit einverſtanden und man hoffe, 


der Landtag werde die nöthige Summe be. 
willigen. Dies haben wir nicht bloß gelegentlich 
aus Lehrerkreiſen gehört, ſondern auch von 
anderen, denen eine Zühlung mit den maß- 
gebenden Stellen zugetraut werden konnte. 
Allein bald änderte ſich das Bild. Es drangen 
Mittheilungen in das Publikum und die Lehrer- 
kreiſe, nach denen an jene Gleichſtellung nicht ge- 
dacht werden könne, ja man ſagte, der fetzige 
Herr Zinanzminiſter widerſtrebe dem Plane 
direct.) So unglaublich uns dieſe Nachrichten 
auch ſcheinen mochten, ſo hörten ſie nicht auf, 
immer von neuem colportirt zu werden, und 
vor einigen Tagen haben ſie beſtimmte Geſtalt 
angenommen. Darnach iſt betheiligten Kreiſen 
eröffnet worden, daß ne völligen Durchführung 
der erhofften Gleichſtellung kein Geld vorhanden 
ſei und eine diesbezügliche Summe nicht in den 
nächſten Etat geſtellt werden würde. Es hieß 
weiter, daß den Lehrern an den königlichen An- 
ſtalten vom 1. April an eine kleine Erhöhung 
des Gehalts in Ausficht geſtellt ſei, die aber dem 
Gehalt der Richter nicht gleichkommen könne. 
Die ſtädtiſchen Anſtalten kämen überhaupt nicht 
in Frage, wenigſtens vor der Hand nicht. 


Sie ſehen, es iſt wieder das alte Spiel: Ver⸗ 


Hass des äußerſten Wohlwollens und des 


täuſchen, trotz der Worte, die der Kaſſer ge⸗ 


ſprochen hat. Das aber hann man vorausſehen, 
daß ſich in dieſem Falle der höheren Lehrer eine 
tiefe und dauernde Mißſtimmung bemächtigen 


wird, die am Ende auch nicht ohne allen Einfluß 
auf ihre Berufsfreudigkeit bleiben dürfte.“ 
Wir haben * Zuſchrift mit einigen Ab⸗ 
kürzungen und Aenderungen — die der Herr 
Derfaſſer uns verzeihen wird — hiermit zum 
Abdruck gebracht, wollen aber nicht unterlaſſen, 
hinzuzufügen, daß wir an die Thatſächlichkeit der 
in ihr enthaltenen Mittheilungen in ihrem ganzen 
Umfange nicht zu glauben vermögen, erſtens weil 
wir ein ſolches Verfahren auch diesmal den 
höheren Lehrern gegenüber nicht für möglich 
halten und zweitens, weil der Landtag keinen 


*) Hier laſſen wir eine weitere Ausführung des 
Briefſchreibers aus. Die Red. i 
ff TUNER e ACER 
klettern um die Knie des Gottes und beluftigen ſich 
am Felsgeſtein mit den emporkrabbelnden Gee- 
thieren. Es ergeben ſich dabei niedliche Genre- 
bildchen, ſo, wenn einer der kleinen Geiſter einem 
Tintenfiſch zu nahe kommt und von einem der 
langen Fangarme am Züßchen erwiſcht wird, 
oder ein anderer vor dem ſpitzen Fühlhorn eines 
ungeheuren Krebſes erſchrickt und in ein Wehe⸗ 


geſchrei ausbricht. In dieſen Schilderungen hat 


dem Künſtler offenbar der berühmte antike Nil 
vorgeſchwebt, der vielleicht auch auf die Bildung 
des Neptun nicht ohne Einfluß geweſen ift. Alles 
an dieſem Brunnen iſt lebendig, alles aber iſt 
vornehmlich in deutlicher Beziehung zum Waſſer 
und gleichſam naß. Bon der Wirkung der Maffer- 
ſtrahlen aber, die bei einem Brunnen nun einmal 
das Wichtigſte iſt, muß doch geſagt werden, da 
fie dem wuchtigen Aufbau des Bildwerks ſelbſt 
nicht völlig gleichkommt. Den geſammten Ein- 
druck beherrſchen ein wenig zu ausſchließlich die 
Strahlen, welche von vier Seiten des Beckens 
durch Meeresthiere gegen die Mitte in ſanftem 
Bogen bis zur Höhe des Gottes emporgeſendet 
werden, um in der Kauptſache das Waſſer für 
die tritonengetragenen Muſchelſchalen zu liefern. 
Wenn es möglich wäre, jene vier Hauͤptſtrahlen 
noch zu mäßigen oder auch ein wenig anders zu 
richten, ſo könnte die Wirkung des Brunnens 
— mit dem Berlin eines feiner ſchönſten Monu- 
mentalwerke gewonnen hat — noch um vieles 
freier, belebter und doch zugleich harmoniſcher, 
ruhiger ſein, als ſie heute noch iſt. 


Der Schuß. 
Von Klexander Puſchkin. 
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von O. B. 
(Jortſetzung.) 


Die Bewohner einer großen Stadt können ſich 


keine Vorſtellung von den Gemüthserregungen 
bilden, welche die Kleinſtädter durchmachen, z. B. 
in den Erwartungen der Poſttage. An jedem 
Dienſtage und Freltage war unfere Regiments- 
kanzlei von Offizieren gefüllt, von denen der eine 
Geld, der andere Briefe, der dritte Zeitungen 
erwartete. Die Pakete 


theilt, kurz die Ag bot an den Poſttagen ein 


Mittwoch, U, November. 
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neue Verfügung des 


Morgen -gusgabe. 


9 Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — Inferate koſten für die fieben- 


1891. 
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Widerſpruch gegen die Bewilligung der nöthigen 
Gelder erheben dürfte. ’ 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Nov. Ueber den Anhang, den 
die auf dem Erfurter Parteitag ausgetretenen 
Socialdemokraten hier haben, wird man nun 
wohl bald ins Klare kommen. Bekanntlich hat 
die am Schluſſe des Parteitages hier abgehaltene 
Oppoſitionsverſammlung eine Commiſſion von 
7 Mitgliedern beauftragt, Vorſchläge zur Bildung 
eines beſonderen Vereins zu machen und eine Art 
Programm auszuarbeiten. Das Ergebniß dieſer 
Vorarbeiten liegt jetzt in der Form eines Flug- 
blattes vor, welches der Oppoſition den feltfamen 
Namen „Berein unabhängiger Socialiſten“ geben 
will. Die Conſtituirung dieſes Vereins foll nächſten 
Sonntag ſtattfinden. Vorläufig ſcheinen die 
„Jungen“ den Verſuch zu machen, den fachlichen 
Meinungsunterſchied zwiſchen ihnen und der 
Fractionspartei möglichſt zu verwiſchen, indem 
‚fie zur Rechtfertigung der neuen Bereinsbildung 
nur anführen, daß in der alten Partei die 
Meinungsfreiheit veſchränkt ſei. In der alten 
Partei ſcheint man über das Vorgehen der diſſi⸗ 
denten nicht wenig erregt zu fein. Der „Vorwärts“ 
hat ſchon längſt die beim Beginn des Erfurter 
Parteitages aufgeſtellte Behauptung, daß die 
Oppoſition ſich in Dunft aufgelöft habe, als irrig 
erkannt. Wenigſtens befleißigt er ſich in ſeiner 
Polemik gegen die Oppoſttion einer Derbheit, die 
Nebelbildungen gegenüber überflüffig fein würde. 

* Der Geheime Ober-Juſtiz- und Kammergerichts⸗ 
rath v. Glisiczunski, Mitglied des Reichstags 
und des Abgeordnetenhauſes (Centrum) feierte 

eſtern fein fünfjigjähriges Dienſtjubiläum. Im 
Jahre 1820 geboren, trat der Zubilar 1841 in den 
Juſtizdienſt, war längere Jahre bei Gerichten in 
Schleſien angeſtellt, wurde 1872 zum Obertribunals - 
rath und 1879 mit dem Inslebentreten der neuen 
Juſtizorganiſation zum Kammergerichtsrath er- 
nannt, in welcher Eigenſchaft er als Mitglied des 
4. Civilſenats noch heute thätig iſt. 

* Der Director des Eiſenbahnbetriebsamts zu 
Braunſchweig Regierungsrath Lehmann und der 
Regierungsrath dombois aus Aachen find zu 
Geh. Zinanzräthen im Zinanzminiſterium ernannt 


Nach dem Untergang der Expedition Zelewski, 
dem der 


übertragen, der mit der Wahrnehmung der Be- 
see den Bezirkscommandeur von Bagamoyo, 
N. Schmidt, beauftragte. Inzwiſchen wird eine 


ouverneurs vom 2. Oktober 
d. 35. bekannt, wonach die Befugniſſe des Com- 
mandeurs der Schutztruppe künftig in Vertretung 
des Gouverneurs und in deſſen Namen durch 
den bisherigen Commandanten S. M. Schiff 
„Schwalbe“, Corvettencapitän Rüdiger, der, wie 
bekannt, zum Stellvertreter des Gouverneurs er- 
nannt worden iſt, ausgeübt werden. Damit iſt 
eine weitere Garantie dafür geſchaffen, daß die 
Schutztruppe nicht zu abenteuerlichen Unter- 
nehmungen mißbraucht wird. 

In welchem Umfange die bisherigen Ver- 
handlungen über die Reform des höheren Schul ⸗ 
weſens greifbare Geſtalt gewinnen möchten — 
ſchreibt die „Boſſ. 3tg.“ — iſt zur Zeit noch gar 
nicht abzuſehen. Bis jetzt iſt noch kein einziger 
Bunkt des Programms, über welchen man ver- 


ſehr lebhaftes Bild dar. Silvio bekam feine Briefe. 
ebenfalls unter der Adreſſe unferes Regiments 
und fand ſich daher in der Kanzlei zum Empfange 
der Poſt ein. Einmal erhielt er hier eine Gen- 
dung, von welcher er mit ſichtlich größter Unge- 
duld das Siegel abriß. Seine Augen blitten, 
während er den Brief ſchnell durchlas. Die Offi- 
ziere, jeder mit ſeinen eigenen Briefen beſchäftigt, 
bemerhten es nicht. l 

„Meine Herren”, ſagte Silvio plötzlich, „die 
Berhältniffe fordern meine ſofortige Abreiſe; ich 
fahre noch heute Nachts. Ich hoffe, daß Sie es mir 
nicht abſchlagen werden, bei mir zum letzten Male 
zu Abend zu ſpeiſen. Ich erwarte auch Sie,“ 
fuhr er fort, indem er ſich an mich wandte, „er- 
warte Sie unbedingt.“ 

it dieſen Worten ging er eilig hinaus. 

Zur beſtimmten Zelt kam ich zu Silvio und 
and bei ihm beinahe das ganze Offiziercorps des 
egiments. Seine ganze Habe war ſchon gepackt; 

es blieben nur die nackten zerſchoſſenen Wände. 
Wir ſetzten uns an den Tiſch; der Wirth war in 
beſter Laune und ſeine Fröhlichkeit theilte ſich 
Ichnell feinen @äften mit; die Propfen knallten, 
die Gläſer ſchäumten und mit großem Eifer 
tranken wir auf eine glückliche Reiſe und ferneres 
Wohlergehen des Abreiſenden. Spät ſtanden wir 
von der Tafel auf. Als wir uns verabſchiedeten, 
hielt mich Silvio zurück. 

Lich muß mit Ihnen ſprechen,“ ſagte er leiſe. 

Ich blieb, während die Gäſte ſich entfernten. 

Wir ſetzten uns neben einander und rauchten 
ſchweigend unſere Tabakspfeifen an. Silvio war 
ernſt; keine Spur von der vorherigen krampf- 
haften Zröhlichkeit war mehr zu ſehen. die tiefe 
Bläſſe ſeines Geſichts, die blitzenden Augen und 
der dichte Rauch, der aus feinem Munde heraus- 
traf, gaben ihm das Ausſehen eines Dämons. 
Ein paar Minuten gingen vorüber, dann brach 
Silvio das Schweigen: 0 
„Dielleicht werden wir uns nie wiederſehen,“ 
ſagte er; „vor der Trennung möchte ich mich noch 
mit Ihnen auseinanderſetzen. Sie werden be- 
merkt haben, daß ich die Meinung Anderer über 
mich wenig beachte. Aber Sie liebe ich und es 
würde mich ſehr betrüben, Ihnen eine falſche 
Meinung von mir zu hinterlaſſen.“ 
Er hielt einen Augenblick an und beſchäftigte 


ommanbeut der Schutztruppe ſeinen 
ıppe dem Civilgouverneur v. Soden 


handelt hat, vollkommen zum Abſchluß gelangt. 
Man hatte bei Verringerung der Anzahl von 
Commiſſionsmitgliedern zweifellos erwartet, daß 
vorher geltend gemachte Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über Principien-Fragen weniger als zuvor 
die ins Auge gefaßten Ziele beeinträchtigen 
würden. Wie es heißt, hätte ſich dieſe Boraus- 
ſetzung keineswegs als zutreffend ergeben, und 
blieben noch recht erhebliche Fragen zum Austrag 
zu bringen. Selbſt über die viel beſprochenen 
Lehrpläne für die höheren Schulen ift, wie ſich 
jetzt herausſtellt, entgegen officiöſer Mittheilung 
ein endgiltiger Beſchluß noch nicht gefaßt. Es 
ſollen in jüngſter Zeit über angeregte Abände- 
rungen erneute Erwägungen ſtattgefunden haben. 
Jedenfalls iſt es richtig, daß die amtliche Ver- 
öffentlichung der Lehrpläne von letztgiltiger 
Feſtſtellung aller Entwürfe abhängig gemacht 
worden iſt. 

Nach einer Meldung der „Saale-Zeitung“ Aus 
Berlin, werden alle Ausländer des Zuhälter⸗ 
thums auf adminiftrativem Wege abgeſchoben 
werden. F 

* [Die überſeeiſche Ausmenberuag]. aus 
Deutſchland in den erften 9 Monaten diefes Jahres 
hat 90607 Perjonen betragen; dabei find am 
ſtärkſten die Provinzen Pofen und Weſtpreußen 
betheiligt, die erjie mit 15 468, die zweite mit 
11626 Perſonen, am geringſten die Provinz 
Sachſen mit 1482 Perfonen. 

* [3ur Aufhebung des Petroleumfahzolles,] 
Es haben der „Wef.-Ztg.“ zufolge in neuerer 
Zeit Erhebungen darüber flattgefunden, welchen 
Einfluß die gegen früher erheblich vermehrte 
Einfuhr von Petroleum in Tannſchiffen auf das 
Verbleiben von amerikaniſchen Petroleumfäſſern 
im deutſchen Zollgebiete ausgeübt hat; dieſe Er- 
hebungen haben ſich zugleich darüber erſtreckt, 
ob und in welchem Maße die in Deutſchland er- 
richteten Petroleumfaßfabrien auf den Preis der 
ausländiſchen Fäſſer einwirken. Nach dem ge- 
nannten Blatte ſoll es von dem Rejultat dieſer 
Ermittelungen abhängen, ob eine Auen des 
ſogenannten Jaßzolles in Erwägung gezogen 
werden wird. ; 

Karlsruhe, 1. Nov. In der letzten Gtadtraths- 
Sitzung wurde u. a. auch die Frage des 
Zuhälterthums beſprochen und ausgeführt, daß 
ſich auch in hiefiger Stadt gezeigt habe, daß das 
in Deutschland übliche durch die derzeitige Straf- 


greifen des Zuhälterthums geradezu ſördere. der 
Stadtrath beſchloß deshalb, die Staatsbehörde 
zu erſuchen, auf thunlichſte Kaſernirung der 
Proſtitution hinzuwirken, ohne welche Maßregel 
nach Anſicht des Stadtraths eine nur einigermaßen 
wirkſame Bekämpfung des „ und 
der von der Proſtitution ausgehenden allgemeinen 
ſittlichen Gefährdungen unmöglich if. In einer 
der letzten Strafkammerſitzungen iſt übrigens 
eine Anzahl Zuhälter, die einen Sicherheits- 
beamten thätlich angegriffen hatten, zu ganz er- 
heblichen Gefängnifftrafen (von 9½ Jahren bis 
zu einem Monat) verurtheilt worden. 


* Aus Düſſeldorf berichtet die „Ir. 3tg.“: Die 
im hieſigen Schlachthauſe vorgenommene Unter- 
ſuchung der erſten aus 100 Seiten beſtehenden 
Sendung amerikaniſchen Specks ergab ſechs 
Seiten als trichinös. der Speck war laut Atteſt 
in Amerika auf Trichinen unterſucht worden. 
ſich mit feiner Pfeife. Ich ſchwieg mit nieder- 
geſchlagenen Augen. f 

„Es iſt Ihnen wunderlich vorgekommen“, x 
er fort, „daß ich von dieſem betrunkenen, ver- 
rückten R. keine Genugthuung gefordert habe. 
Sie wiſſen, daß ich in dieſem Fall die Wahl der 
Waffen hatte, und ſo wäre ſein Leben in meinen 
Händen geweſen, während für mich beinahe keine 
Gefahr war. Meine Enthaltſamkeit könnte ich 
nur meiner Großmuth zuſchreiben, aber ich will 
nicht lügen. Wenn ich R. beſtrafen könnte, ohne 
mein Leben in Gefahr zu bringen, würde ich ihm 
niemals vergeben.“ 

Ich ſah Silvio mit Erſtaunen an. Ein ſolches 
Geſtändniß verwirrte mich vollſtändig. Silvio 
fuhr fort: 

„In der That: ich habe nicht das Recht, mein 
Leben auf's Spiel zu ſetzen. Dor ſechs Jahren 
bekam ich eine Ohrfeige, und mein Feind lebt 
noch.“ 

be haben ſich mit ihm nicht duellirt?“ fragte 
ich, „wahrſcheinlich haben die Verhältniſſe Sie 
getrennt?“ . 5 

„Ich habe mich mit ihm duellirt“, antwortete 
Silvio; „und hier iſt ein Denkmal unſeres Zwei- 
kampfes.“ 

Silvio ſtand auf, nahm aus einem Carton eine 
rothe Mütze mit einer goldenen Quaſte heraus 
und ſetzte ſie ſich auf; ſie war einen Zoll über 
der Stirn durchſchoſſen. 

„Sie wiſſen“, fuhr Silvio fort, 
dem N.-Fuſarenregiment diente. Mein Charakter 
iſt Ihnen bekannt: ich hatte ſtets den Ehrgeiz, 
überall den Vorrang einzunehmen; in der 
Jugend war dieſer dcn noch leidenſchaftlicher. 
Ich war der zankſüchtigfte in der Armee. 
Zweikämpfe kamen in unſerem Regimente 
jeden Augenblick vor; ich war bei allen ent- 
weder als Zeuge, oder als mitwirkende Perſon 
betheiligt. Die Kameraden hielten große Stücke 
auf mich, die Regimentsbefehlshaber, die häufig 
wechſelten, betrachteten mich als ein unvermeld⸗ 
liches Uebel. Ruhig — oder wenn Sie wollen: 
unruhig — genoß ich meinen Nuhm, bis ein 
junger Mann aus einer reichen vornehmen 
Familie (ich will ihn nicht nennen) zu uns ver- 
ſetzt wurde. So lange ich lebte war ich einem 
vom Glück begünſtigten Menſchen nicht begegnet 


„daß ich in 
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Ludwigsburg, 31. Oktbr. [Unſchuldig verur- 
theilt.] der wegen mehrerer Diebſtähle vom 
Landgericht Rottweil zu vier Jahren und zwei 
Wochen Zuchthaus verurtheilte Bäckergeſelle 
Pius Entreß von Rottenburg wurde heute aus 
dem Zuchthauſe entlaſſen, da ſich herausgeſtellt 
hat, daß er unſchuldig iſt und ein anderer, 
der Musketier Kohler von Unterthalheim, die 
Diebſtähle, wegen deren Entreß trotz feiner Ver- 
ſicherungen, unſchuldig zu ſein, verurtheilt wurde, 
begangen hat. Entreß hat bereits neun Monate 
im Zuchthauſe zugebracht. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 2. Nopbr. Einem Abends ausgegebenen 
Bulletin zufolge dauert die Beſſerung in dem Be- 
finden der Erzherzogin Margarethe Sofie an. 

Peit, 2. Novbr. Der Finanzausſchuß erledigte 
heute das Zinanzbudget und begann die Be- 
rathung des Cultusbudgets. Auf bezügliche An- 
fragen der Abgeordneten Helfn und Falk er- 
widerte der Cultusminiſter Cſahy, für die 
Primatialwürde habe die Regierung, ſeitdem ſie 
ſich mit der Angelegenheit befaßte, nur einen 
Candidaten im Auge gehabt, der auch thatſächlich 
vom Monarchen ernannt worden ſei. Die voll- 
zogene Ernennung ſei auf diplomatiſchem Wege 
dem Papſte . worden, es könne demnach 
von fremder Einmiſchung keine Rede ſein. 
In Betreff der Wegtaufenfrage halte er an ſeinen 
früheren Erklärungen feſt. Die Reife des Erz- 
biſchofs von Erlau nach Rom im vorigen Jahre 
ſei aus 3 ar unternommen 
worden. Der Erzbiſchof habe die Gelegenheit be- 
nutzt, um den maßgebenden vaticanſſchen Kreiſen 
gegenüber feine Gedanken über die Wegtaufen 

„ zu äußern, welche mit den Anſichten des 
Miniſters übereinſtimmten. Eine Miſſion hierzu 
habe der Erzbiſchof nicht gehabt; derſelbe habe 
ganz auf eigene Derantwortung gehandelt. Bezüg- 
lich der Verlegung des Primatialſitzes nach Peſt 
werde der Miniſter demnächſt dem Reichstage 
einen Geſetzvorſchlag unterbreiten. 08.2.3 


Serbien. 

Belgrad, 2. November. [Die Miniſterkriſis.] 
Das Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters PBuic 
iſt heute definitiv angenommen worden. Auch 
der Bautenminiſter Delimirovic und der Unter- 
richtsminiſter Nicolic haben ihre Entlaſſung ge- 
nommen. Mit der Verwaltung des Finanzrefjorts 
iſt einſtweilen Paſic betraut. Wie es heißt, wäre 
indeß auch die Demiſſion von Paſic als nahe 
bevorſtehend anzuſehen. (W. T.) 

Nußzland. 

Petersburg, 2. November. der Kaiſer und 
die Kaiſerin trafen mit ihrer fürſtlichen Be- 
gleitung heute Vormittag auf der Station Spaſſow- 
Skit in der Nähe von Borki ein und beſichtigten 
die daſelbſt zum Andenken an die am 17. Oktober 
1888 ſtattgehabte Eiſenbahnkataſtrophe im Bau 
begriffene Kirche und andere kirchliche Gebäude. 

iga, 29. Oktober. Bekanntlich wurde von der 
ruſſiſchen Regierung eine Umgeſtaltung der 
baltiſchen Adelscorporationen beſchloſſen, zu 
welcher das Miniſterium des Innern bereits das 
Project ausarbeitete. Die Grundidee deſſelben be- 
ſteht in der Ausdehnung der bezüglichen Artikel 
des Reichsgeſetzes auf die baltiſchen Adelscorpora- 
tionen und zwar ſpeciell derjenigen Artikel, welche 
die Rechte und Pflichten des Adels im Reiche 
normiren. Die geſammte Geſchäftsführung der 


Gouvernements- und Kreis-Adelsdeputirten-Ber- |. 


ſammlungen hat demgemäß in ruſſiſcher Sprache 


ſtattzufinden, desgleichen alle Verhandlungen in 


den Adelsverſammlungen. In letztere ſollen von 
den örtlichen Gouverneuren beſondere Perfonen 
zur Kenntnißnahme ihrer Angelegenheiten ab- 
commandirt werden. Die feudalen Sonderrechte 
des baltiſchen Adels werden aufgehoben und wird 
letzterer in ſeinen Rechten und Pflichten dem 
ruſſiſchen Adel gleichgeſtellt. dem Vernehmen 
nach ſoll das Umgeſtaltungsproject dem Neichs⸗ 
rathe noch in dieſer Seſſion zur Durchſicht vor- 
gelegt werden. (P. 3.) 


Coloniales. 

* [Bon der Expedition des Dr. Zintgraff] 
im Hinterlande von Kamerun berichtet das 
„Deutſche Colonialblatt“: Nachdem die Expedition 
des Dr. Zintgraff längere Zeit auf Mnimbi- 
Station Nachrichten aus Bali abgewartet hatte, 
erſchienen im Auguft 300 vom Bali-Häuptling 
Garega abgeſandte Balis, um den dr. Zintgraff 
nach Baliburg zu geleiten. Am 23. Auguſt traf 
Zintgraff mit Lieutenant Kutter, 20 Weileuten 
und den 300 Balis wohlbehalten in Baliburg 


In 


BER 


ein. Rittmeiſter v. Gemmingen und Erpeditions- 
meiſter Carſtenſen ſollten demnächſt folgen und 
auf Mnimbi-Gtation durch den Naramanen- 
meifter der Zirma Jantzen und Thormählen, 
Conrau, abgelöft werden. Die Herftellung der 
Wege wird möglichſt beſchleunigt und mit der 
Ausbildung der Balis nunmehr allmählich vor- 
gegangen werden. Für den Wegebau werden 
Sprengmaterialien, für die Armirung der 
Stationen Geſchütze beſchafft werden. Dr. Zint 
graff glaubt, daß die Entwickelung der Verhält- 
niſſe einen ruhigen Verlauf nehmen werde und 
daß angeſichts der Bali-Bundesgenoſſenſchaft, 
welche großes Auffehen und Furcht im Lande 
erregt, ein angriffsweiſes Vorgehen der feind- 
lichen Stämme kaum zu befürchten ſei. 


* * 2 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Novbr. Wie die „Allg. R.-C.“ aus 
gut unterrichteter Quelle erfährt, wird zur Zeit 
in den zuſtändigen Regierungskreiſen Straß 
burgs der Plan für ein kaiſerliches Jagdſchloß 
ausgearbeitet. Ueber den Ort, wo ein ſolches 
Platz finden ſoll, iſt Genaueres noch nicht ent- 
ſchieden, doch wird jedenfalls das Schloß im 
Diſtricte des kaiſerlichen Jagdgeheges, unweit der 
Burg Nideck im Unter-Elſaß erſtehen. 

— Der „Kreuzzeitung“ wird über die 3aren- 
reiſe aus Danzig geſchrieben: 

„Ein höherer ruſſiſcher Fofbeamter, den ich ſprach, 
ſuchte mir die Angelegenheit aus Etikettengründen als 
ſehr natürlich darzulegen. Der ruſſiſche Kaiſer habe 
nicht nach Berlin kommen können, weil er mit 
dem däniſchen Königspaar zufammengereift ſei, 
das letztere hätte anderenfalls naturgemäß in 
Berlin eine ſecundäre Rolle ſpielen und gewiſſer⸗ 
maßen im Schatten des ruſſiſchen Kaiſers einherziehen 
müſſen, was dem Range des königlichen Souveräns 
nicht eniſpräche. Aus gleichem Grunde ſei auch jeder 
Emfang bei der Landung unterblieben. Kier in Danzig 
hatte man jedoch die Empfindung, daß dieſe „natür⸗ 
liche“ Erklärung etwas geſchraubt ſei, und freute ſich, daß 
bei dieſer Situation deutſcherſeits jedes weitere „Liebes⸗ 
werden“ aufgegeben zu fein ſcheint. — Kaiſer Alexander 
befahl, daß Graf Schuwaloff ihn bis nach Wilna be- 
gleiten ſolle, wo derſelbe eine verheirathete Tochter 
hat, damit er dieſe dort begrüßen könne. Graf 
Kutuſow wird dagegen ſchon an der Landesgrenze um- 
kehren. Ich hörte noch, daß der haiſerliche Zug von 
Wirballen aus über Moskau bis Livadia ohne Auf- 
enthalt in 62 Stunden fährt. Nur in Borhi, der 
früheren Unglücksſtätte, wird ein halbſtündiger 
Aufenthalt genommen und ein Gottesdienft abgehalten 
(was inzwiſchen geſchehen iſt). die ganze Strecke 
von Wirballen bis Livadia — 2000 Kilometer — iſt 
militäriſch befeht, das Kilometer mit 5 Mann 
Cavallerie und 10 Mann Infanterie, ſo daß 30 000 
Mann von Wirballen bis Livadia auf Poſten ſtehen. 
Für Livadia iſt ein vierwöchiger Aufenthalt in Ausſicht 
genommen; dann kehrt anfangs Dezember das ruſſiſche 
Kaiſerpaar nach Petersburg und das däniſche Königs- 
paar nach Kopenhagen zurück. Sämmtliche officielle 
Winterfeſtlichkeiten find in Petersburg wegen der 
Kungeranoth abgeſagt. . 414 
— Lieutenant Scheffler, der mit Fre eren | 
v. Gravenreuth und Lieutenant Gteinhäufer erft | 
im Juli nach Kamerun gegangen war, iſt dem 
Fieber erlegen. Lieutenant Steinhäuſer war 
bekanntlich ſchon unterwegs in Lagos geſtorben. 

— An der heutigen Börfe erregte die Zah- 
lungseinſtellung der alten, bisher ſehr anſtändigen 
Firma Kirſchfeld u. Wolff das größte Aufſehen; 
noch geſtern Mittag haben befreundete Firmen 
nichts davon gewußt. Betheiligt iſt faft aus- 
schließlich Privatpublikum. Die Patzenhofer Brauerei 
theilt mit, daß ſie bei der Firma 170 000 Mk. But- 
haben habe. Die Brauerei Landre hat 350 000 Mk. 
Mark Guthaben. Der Inhaber Anton Wolff ift 
Commerzienrath und Aufſichtsrathsmitglied vieler 
Actiengeſellſchaften; er bekleidete verſchiedene 
Ehrenämter. Die Actien der Patzenhofer Brauerei 
waren heute 18 Procent, diejenigen der Brauerei 
Landre 28 Procent niedriger. 


Jugend, Klugheit, Schönheit, die ausgelaſſenſte 
Fröhlichkeit, die ſorgloſeſte Tapferkeit, ein großer 
Name, Geld, das bei 155 niemals ausging — 
und nun ſtellen Sie ſich vor, was für eine 
Wirkung er unter uns hervorbringen mußte. 
Nein Vorrang begann zu ſchwanken. Anfangs 
ſuchte er meine Freundſchaft, da ich ihm aber 

halt begegnete, zog er ſich ſichtlich ohne jedes Be⸗ 
dauern von mir zurück. Don nun an haßte ich 
ihn. Seine Erfolge im Regiment und in der 
Damengeſellſchaft brachten mich in eine vollftändige 
Berzweiflung. Es reizte mich, einen Streit mit 
ihm zu ſuchen. Auf meine anzüglichen Be- 
merkungen antwortete er mit noch ſchärferen 
Epigrammen, die aber zugleich viel heiterer waren 
als die meinigen. 

„Endlich einmal auf dem Ball bei einem 
polniſchen Gutsbeſitzer, wo er der Gegenſtand der 
Aufmerkſamkeit aller Damen, und beſonders der 
Wirthin ſelber war, mit der ich in näheren Be- 
ziehungen ſtand, ſagte ich ihm irgend eine platte 
Grobheit ins Ohr. Er brauſte auf und gab mir 
eine Ohrfeige. Wir griffen zu den Säbeln. Die 
Damen fielen in Ohnmacht; man riß uns aus 
einander, und in derſelben Nacht fuhren 
wir ab, um uns zu ſchlagen. Bei Tages- 
anbruch ſtand ich mit meinem Secundanten 
an dem beſtimmten Orte und erwartete 
mit Ungeduld meinen Gegner. die Früßlings⸗ 
ſonne ging auf, und es begann ſchon warm zu 
werden. Da erblickte ich ihn von Zerne, Er 
ging zu Zuß, nur von einem Secundanten be- 

leitet. Wir gingen ihm entgegen. Er näherte 
ich uns, während er ſeine Mütze, mit Süßhirſchen 
gefüllt, in der Fand hielt. die Secundanten 
mafen zwölf Schritte ab. Ich ſollte zuerſt ſchießen, 
aber meine Aufregung war fo groß, daß ich mich 
nicht auf die Sicherheit meiner Hand glaubte ver- 
laſſen zu können und ich trat ihm, um mir Zelr 
zur Abkühlung zu laſſen, den erſten Schuß ab. 
Aber mein Gegner ging darauf nicht ein. Man 
beſchloß, das Loos zu werfen: den erſten Schuß 
hatte er, der ſtete Liebling des Glückes. Er zielte 
und durchſchoß mir die Mütze. Die Reihe kam 
an mich. Endlich war ſein Leben in meiner 
Kand; ich ſah ihn mit leidenſchaftlichen 


Augen an und ſuchte wenigſtens einen 
Schatten von Unruhe in ihm zu finden. 
Er ſtand, während die Piſtole auf ihn gerichtet 
war, ruhig da, nahm die reifen Kirſchen aus der 
Mütze und ſpie die Steine vor ſich hin. Seine 
Gleihgiltigkeit machte mich wüthend. Was für 
ein Zweck hat es, — dachte ich — ihm das 
Leben zu nehmen, wenn ihm ſo vn daran 
gelegen iſt? Ein böſer Gedanke ftieg plötzlich in 
meinem Kopfe auf. „Wie es ſcheint, ſind Sie 
jetzt nicht zum Sterben aufgelegt“, fagte ich, „Sie 
haben die Güte zu frühſtüchen, und ich will Sie 
darin nicht ſtören.“ — „Sie ſtören mich nicht im 
geringſten“, erwiderte er. „Haben Sie die Güte 
zu ſchießen. Im übrigen, wie Sie wollen. Ihren 
Schuß bleiben Sie mir ſchuldig; ich ſtehe immer 
zu Ihren Dienſten.“ — Ich erklärte meinen 
Gecundanten, daß ich heute nicht ſchießzen wolle, 
und damit war unſer Zweikampf zu Ende. Ich 
gab meinen dienſt auf und zog in dieſes Gtädt- 
chen. Seit jener Zeit ging kein einziger Tag 
vorüber, wo ich nicht an die Rache dachte. Heute 
rückte meine Stunde heran.“ 

Silvio nahm dabei den Brief aus der Taſche, 
den er heute bekommen hatte und gab ihn mir 
zu leſen. Jemand les ſchien ſein Bevollmächtigter 
zu ſein) ſchrieb ihm aus Moskau, daß eine be⸗ 
ſtimmte perſönlichteit ſich eheſtens mit einem 
jungen ſchönen Mädchen verheirathen werde. 

„Sie errathen“, ſagte Silvio, „wer dieſe be- 
ſtimmte Perſon iſt. Ich fahre nach Moskau! Wir 
wollen doch einmal ſehen, ob er auch jetzt vor 
ſeiner Hochzeit ebenſo gleichgiltig wie damals mit 
den Kirſchen den Tod erwarten wird.“ Bei 
dieſen Worten ſtand Silvio auf, warf die Mütze 
auf die Erde und begann in dem Zimmer hin 
und her zu gehen. Ich hatte ihn ſtillſchweigend 
angehört. Seltſame, entgegengeſetzte Gefühle 
regten mich auf. 

Der Diener trat ein und erklärte, daß die 
Pferde bereit ſeien. Silvio drückte mir ſtark die 
Hand, ſetzte ſich in den Wagen, in dem ſeine 


beiden Koffer lagen, der eine mit Piſtolen, der 
andere mit feinen Kabſelighkeiten. ir verab- 
ſchiedeten uns noch einmal und die Pferde 


gallopirten davon. (Schluß folgt.) 


Be 
friedenhe 


Die Courſe der Actien der oberſchleſiſchen 
Ehampite-Fabrik vorm. Didier und der Aachener 
Tuchfabrik waren heute geſtrichen. 


Berlin, 3. Novbr. Die „Nordd, allg. Zig.“ 
ſchreibt: 

„Die „Hamburger Nachrichten“ geben ihrer Ver- 
wunderung darüber Ausdruck, daß man die freie Ein ⸗ 
fuhr von Schweinen von Amerika und Oeſterreich⸗ 
Ungarn her einſeitig ohne Aequivalent wieder her- 
geſtellt hat gerade in dem Momente, wo dieſes als 
Conceſſionsobject bei den ſchwebenden Zollverhand- 
lungen ſehr werthvoll hätte werden können. Die 
„Kamburger Nachrichten“ ſcheinen alſo nicht zu 
wiſſen, daß die bezüglichen Schweineeinfuhrverbote 
als ſanitäre Maßregeln ſeitens der früheren 
Reichsregierung erlaſſen wurden. Der fanitäre Charak- 
ter derſelben iſt ſtets gegenüber der freihändleriſchen 
Auslegung als wirthſchaftspolitiſche Maßnahme agra- 
riſcher Tendenz ſeitens der Vertreter der Reichsregie- 
rung im Reichstage und ſonſt betont worden iſt. Die 
„Lamb. Nachrichten“ können ſich darüber aus den 
Reichstagsverhandlungen und Druckſachen ausgiebig 
unterrichten, ſo z. B. aus dem Actenſtück Nr. 91 der 
5. Seſſion der 7. Legislaturperiode, welches de dato 
Friedrichsruh, 7. Dez. 1889, gez. Reichskanzler v. Bismarck 
dem Reichstage eine Sammlung von Aktenſtücken, be- 
treffend die deutſchen Schweineeinfuhrverbote ꝛc. zur 
gefälligen Kenntnißnahme unterbreitete. Wenn ſich 
dieſe Aktenſtücke nur auf die Einfuhr lebender Schweine 
aus europäiſchen Ländern beziehen, jo hat in der 
Reichstagsſitzung vom 9. Januar 1883 Zürft Bismarck 
die ſanitätspolizeiliche Aufgabe des Einfuhrverbotes 
amerikaniſcher Schweineproducte außer Zweifel ge- 
ſtellt. Man ſollte meinen, es würde der derzeitigen 
Reichsregierung ſchlecht angeſtanden haben, falls ſie 
Maßnahmen zu Conceſſionsobjecten hätte machen 
wollen, deren ſanitätspolizeilicher Urſprung von ihrer 
Vorgängerin amtlich und außzeramtlich ſtets betont 
worden iſt.“ 

Königsberg, 3. Novbr, Nach einer dem Vor- 
ſteheramt der Kaufmannſchaft ſeitens der 
Direction der Südbahn zugegangenen Mit- 
theilung dürfen nur noch bis morgen diejenigen 
Sendungen Getreide die Grenze paſſtren, die 
ſpäteſtens im Laufe des 2. November den 
Kufgabeſtempel der betreffenden ruſſiſchen Ab- 
gangsſtation erhalten haben. Das Vorſteheramt 
hat ſofort an maßgebender Stelle gegen dieſen 
Ukas Recurs eingelegt. 

Wien, 3. November. dem KAbgeordneten⸗ 
hauſe hat die Regierung Geſetzentwürfe betreffend 
die proviſoriſche Regelung der Fandelsbezlehungen 
mit der Türkei, Bulgarien, Spanien und 
Portugal, betreffend die Ergänzungen des Ge- 
ſetzes der Unfallverſicherung der Arbeiter, nach 
welchen die Verſicherungspflicht ſich auch auf 
Transport- und Theaterunternehmungen er- 
ſtrecken ſoll, ſowie betreffend des Rekrutencon- 
tingents für 1892 vorgelegt. 


* 


23. Oniober ein Scree an den Card 


zügen der franzöſiſchen Arbeiter ausdrückt und 
hinzufügt, es ſei ihm nicht zweifelhaft geweſen, 
daß das hetzeriſche Italien Kinderniſſe bereiten 
werde. Lavigerie beglückwünſcht dann Langenieux 
zu der patriotiſchen Vorausſicht, die Pilgerzüge 


eingeſtellt zu haben, als das Beſtehen einer anti- 


chriſtlichen und antifranzöſiſchen Verſchwörung 
bemerkbar geworden war. 

Paris, 3. Novbr. Der Miniſterrath beſchäftigte 
ſich mit einem Geſetzentwurf betreffend die Zählung 
der in Frankreich vorhandenen Brieftauben. 
Nach dem Entwurfe kann die Einfuhr von Brief- 
tauben durch Decret verboten werden. 

— ueber die von engliſchen Blättern gemeldete 
Errichtung franzöſiſcher Stationen auf den 
Sidſchi-Inſeln find der franzöſiſchen Regierung 
keinerlei Nachrichten zugegangen. 

London, 3. November. Bei den geſtrigen 
Gemeinderathswahlen haben nach den bis zur 
Stunde vorliegenden Wahlberichten die Liberalen 
69, die Conſervativen 51, die liberalen Unioniften 
6 Sitze gewonnen. die Liberalen waren 
beſonders ſiegreich in Salford, Ipswich, 
Liverpool, Northampton, Leeds, Burg, 
Kull, Bath, Kuddersfield, MWeit- Hartlepool 
und Faſtings, die Conſervativen in Bradford und 
Rocheſter. Die ſocialiſtiſchen Bewerber unterlagen 
alle, dagegen wurden einige Arbeitercandidaten 
gewählt. die „Dailn News“ bezeichnet das 
Ergebniß als überaus befriedigend für die 
liberale Sache; ſelbſt unioniftifche Blätter geſtehen 
ein, daß der Liberalismus im Lande Jortſchritte 
mache. 

Rom, 3. Novbr. (Privattelegramm.) Die 
Eröffnung der dritten interparlamenkariſchen 
Conferenz auf dem Capitol nahm einen groß- 
artigen und erhebenden Verlauf. Gegen 200 
Parlamentarier aus 15 Staaten waren an- 
weſend. Die enthuſiaſtiſche Eröffnungsrede des 
Präſidenten Biancheri wurde ſtürmiſch applaudirt. 
Für Deutſchland ſprach Dr. Baumbach, der aus- 
führte, daß das deutſche Volk den Frieden wolle. 
(Großer Beifall.) Der Franzoſe Douville 
Maillefeu verlangte Freiheit für alle Nationen. 
Seine Anſprache wurde gleichfalls ſehr beifällig 
aufgenommen. 

Madrid, 3. Novbr. der „Epoca“ zufolge hat 
ſich der Verwaltungsrath der Bank von Spanien 
geſtern Abend mit Creditoperationen beſchäftigt, 
welche für die Bank wie für das Land vortheil- 
haft fein ſollen. Die Operation ſolle ausſchließlich 
für Rechnung der Bank ohne Betheiligung des 
Sinanzminiſters erfolgen. 

Cettinje, 3. Nov. Abdul Kerim Paſcha iſt in 
Shutari eingetroffen und hat einen militärifchen 


1 Orenzcordon gezogen, weil man die Rache der 


Paris, 3. November. Cardinal Lavigerie hat 


t über deſſen Initiative zu den Pilger- | 


Montenegriner wegen des letzten Ueberfalles bei 
Bielopolje befürchtet. 

Valparaiſo, 3. November. Die durch den An- 
griff gegen die Matroſen des „Baltimore“ 
hervorgerufene Erregung hat ſich gelegt. Die 
Präſidentſchaft der Republik iſt Georg Moutt an- 
geboten. Die Eröffnung des Congreſſes iſt auf 
den 16. d. Mts. in Ausſicht genommen. Die meiften 
politiſchen Gefangenen find in Freiheit geſetzt. — 
Die Regierung iſt bereit, den berechtigten Forde⸗ 
rungen der Fremden zu genügen. 
— .. Re 

Danzig, 4. November. 

* I Stadtverordneten - Berjammliung am 
3. November.] Vorſitzender Herr Otto Steffens; 
Vertreter des Magiftrats die Ferren Bürgermeiſter 
3 Stadträthe Licht, dr. Samter, Trampe, 

ers. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung macht der 
Vorſitzende, während die Berfammiung ſich von 
den Plätzen erhebt, dieſer die traurige nzeige, 
daß Herr Schulrath Dr. Coſack nach langem 
Leiden in Neuſtadt entſchlafen ſel. der Por⸗ 
ſitzende knüpft hieran einen warmen Nachruf, in 
welchem er hervorhebt, daß Dr. Coſack ſein 
ganzes langes Leben dem Dienſt der Stadt 
Danzig gewidmet habe, daß ſeine Pflichttreue, 
Geiſtesfriſche, Ferzensgüte und Liebenswürdiggkeit 

eprieſen werde von allen, die in ſeinen ver⸗ 
chiedenen Stellungen mit ihm in Berührung ge- 
kommen ſeien. Man könne von ihm ſagen, daß 
er keinen Feind gehabt habe. Lebhafte Empfäng- 
lichkeit für alles Edle und Schöne ſchmüche fein 
Charakterbild. Aber auch dem Vaterlande habe 
er als begeifterter Patriot gedient und. freudig 
fein Leben für daſſelbe eingeſetzt in 1 Zeit. 
Er (Redner) hoffe ganz im Sinne der derſamm⸗ 
tung gehandelt zu haben, daß er durch ſeine 
Unterſchrift namens der letzteren dem vom Ma⸗ 
giſtrat zu veröffentlichenden Nachruf ſich anſchloß 
Aber auch an dieſer Stelle fühle er ſich gedrun⸗ 
gen, dem Entſchlafenen wärmſten Dank abzu- 
ſtatten für feine hingebende, nie ermüdende, er- 
folgreiche und ſegenbringende Thätigkeit. 

Bon dem Protokoll über die Reviſion des 
ſtädtiſchen Leihamts am 17. Oktober und von der 
Mittheilung des Magiftrats, daß mit Wahr- 
nehmung der Geſchäfte des Kämmereikaſſen- 
Rendanten bis zum Ablauf dieſes Jahres der 
Magiſtrats-Bureauvorſteher Hein I., weicher für 
die demnächſtige Neubeſetzung des Poſtens in 
Ausſicht genommen iſt, betraut worden ſei, nimmt 
die Berfammlung Kenntnifßz. 

Der Magiſtrat überreicht der Verſammlung 60 
Exemplare der ſchon mehrfach erwähnten Be- 
richte der Herren Lazareth-Oberärzte Dr. Baum 
und Dr. Freymuth über ihre Erfahrungen bei 
Anwendung des Koch'ſchen Mittels (Tuberkulin), 
die durch zwei große Tableaux erläutert worden 
find. In dem Anſchreiben des Magiſtrats wird 
hervorgehoben, daß die Anwendung des Tuber- 
kulins im Kpril d. J. eingeſtellt worden ſei, 
nachdem damit im allgemeinen fo wenig günftige 
Erfahrungen gemacht worden ſind. Der Magiſtrat 
fr dabei den beiden genannten Oberärzten 
ür ihre im Intereſſe der Wiſſenſchaft aufge- 
wendeten Bemühungen jeine volle Anerken- 

— Die Berfamm 


tung ei 


baudirection und dem Magiſtrat getroffenen 
Dereinbarung der weſtlichen Grenze der Weichſel⸗ 
mündung bei Neufähr, und zwar in rechtsverbind- 
licher Form, — ferner zur Löſchung einer Dis- 
poſitlonsbeſchränkung auf einer Herrn Kaufmann 
Wirthſchaft gehörigen Landparzelle in Neufahr- 
waſſer gegen Zahlung einer Abfindung von 
150 MR. ertheilt fie die Zuſtimmung. 

In einer Vorlage, die ſchon in voriger Woche, 
alſo vor dem Ableben des Ddr. Coſack bei der 
Derſammlung eingegangen war, theilte der 
Magiftrat mit, daß in Folge des hoffnungsloſen 
Krankheitsverlaufs Hr. Dr. C. vorausſichtlich nicht 
mehr in die Lage kommen werde, fein Amt wieder 
aufnehmen zu können. Es mußte daher einit- 
weilen für volle Vertretung geſorgt werden. Der 
Magiſtrat beabſichtigt dieſelbe Hrn. Oberlehrer Dr 
Damus zu übertragen. Letzterer ſoll unterdeß in 
feiner Cehrtgätigkeit am ſtädtiſchen Gymnaſſum 
durch zwei Schulamts-Candidaten vertreten wer- 
den. Die Verſammlung bewilligt hierzu monat- 
lich 180 Mark und Krn. Dr. Damus als Erſatz 
für den Berluft von Le 2 — an der Handels- 
Akademie monatlich 75 Mark. 

Zur Anlegung zweier Fudranten und ſonſtigen 
Vorkehrungen gegen Feuersgefahr beim ſtädtiſchen 
Muſeum werden 2500 Mk., für das Germaniſche 
Muſeum in Nürnberg wird der bisherige Bei- 
trag der hieſigen Stadtcommune von jährlich 
60 Mk. auf fernere drei does bewilligt; für den 
Ausbau des Kauſes Langgaſſe 26 werden 2472 Mk. 
und zum Etat der Stadibibliothen 100 Mk. nach- 
bewilligt. 

Dieſe ſämmtlichen Vorlagen wurden ohne De- 
batte in einer guten halben Stunde erledigt, 
worauf noch eine kurze nichtöffentliche Sitzung 
folgte, in der zwei Unterſtützungsgeſuche im Be⸗ 
trage von 100 refp. 30 Mk. genehmigt wurden. 

* [Mahl zum Gewerbegericht.] Die Betheili- 
gung ſeitens der Arbeitnehmer an dem geſtrigen 
Wahlacte für den erſten Bezirk war eine ſehr 
rege. Die Wahl dauerte bis Abends 7 uhr und 
der Wahlvorſtand beſchloß, das Wahlrefultat erft 


heute Vormittag feſtzuſtellen. 


h. [Totalverluſte deutſcher Seeſchiffe.] Nach 
den amtlichen Berichten ſind im Jahre 1890 
96 Perunglückungen (Totalverluſte) deutſcher 
1 mit einem Geſammt-Nettoraumgehalt von 
35 Reg.-Tons zur Anzeige gekommen. Hier- 
unter befinden ſich jedoch nur 85 Schiſſe mit 
32 068 Reg.-Zons Netto-Raumgehalt (darunter 
13 Dampfer mit 12444 Reg.-Tons), welche inner- 
halb des Jahres 1890 verunglückt ſind, während 
von den übrigen nach der Zeit ihrer Derun- 
glückung 8 in das Jahr 1889 fallen. die Ver- 
unglückungen jener 85 Schiffe vertheilen ſich örtlich 
auf: die Nordſee mit dem Skagerrack mit34 Schiffen 
und Verluſt von 46 Menſchenleben, die Oſtſee 
(einſchl. Sund und Belte) und Kattegat mit 


. 


19 Schiffen und Verluſt von 6 Menſchenleben, 


den Atlantiihen Ocean mit 16 Schiffen und 
Berluft von 3 Menſchenleben, den ſtillen Ocean 
mit 8 Schiffen und Derluſt von Menjchen- 
leben, den engliſchen Kanal mit 2 Schiſſen, den 
indiſchen Ocean mit 2 Schiffen, das mittelländiſche 
Meer mit 1 Schiff, unbekannt 2 Schiffe und 
Derluft von 35 Menſchenleben. Der Art der Ver- 
unglückung nach gingen von dieſen 85 Schiffen 
berloren durch: Stranden 40 Schiffe mit 13 158 
Reg.-Tons, Sinken 16 Schiffe mit 2295 Reg.-Tons, 
ſchwere Beſchädigungen 14 Schiffe mit 6648 Reg. 
Tons; verſchollen find 8 Schiffe mit 5997 Reg. 
Tons, in Colliſion gerathen 4 Schiffe mit 1698 Reg. 
Tons, verbrannt 2 Gchiffe mit 2060 Reg.-Tons, 
gekentert 1 Schiff mit 212 Reg.-Tons. Beladen 
waren hiervon 80 Schiffe mit einem Netto-Raum- 
ur von 31565 Reg.-Tons, in Ballaft oder leer 

Schiffe mit einer Ladefähigkeit von 503 Reg. 
Tons. Auf den 85 Schiffen befanden ſich zu⸗ 
ſammen 879 Mann Beſatzung und 174 Paſſagiere; 
148 Mann = 16,8 Proc. der Beſatzung und 7 
oder 4,0 Proc. der Paſſagiere verloren bei den 
Verunglückungen ihr Leben. 

* [Rehruteneinftellung.] Am 5. November findet 

ier die 3 der Rehruten bei der Infanterie 
tatt. Zu dieſem Zweck wird morgen ein Extrazug 
mit ca. 800 Militärpflichtigen hier eintreffen. 

* [Derein für neuere Sprachen.] Am Montag 
fand die erſte Sitzung des Vereins für neuere 
Sprachen in dieſem Winter ſtatt. Kr. Dr. W. Reimann 
hielt an Stelle des erkrankten Herrn Wittſtock einen 
Vortrag über die „Vita militare“ von De Amicis. 
Außerdem wurden die Leſezirkel conftituirt. Es 
kommen ein italieniſcher, ein franzöſiſcher und ein 
engliſcher Zirkel zu Stande, die in der nächſten Woche 
ihren Anfang nehmen werden. Auf Antrag der 
Kaſſenreviſoren wurde dann die decharge ertheiſt. 

* [Neuer Amtscharakter.] Den Forſtmeiſtern 
Goullon und Schulze in Danzig, Nikolovius in 
Cöslin iſt der Amtscharakter „Regierungs- und 
Jorſtrath“ und den Oberförſtern Grundies in Karn⸗ 
kewitz, v. Tettau in Linichen, Juſt in Neuhof, 
Schmidt in Neukrakhow und Bandow in Gtolp 
(ſämmtlich Reg.-Bezirk Cöslin) ſowie den meiſten Ober- 
förftern im Danziger Bezirk der Amtscharakter 
„Jorſtmeiſter“ verliehen worden. > 

* [Bredigerwahl, Der am Montag hier in der 
Marienkirche durch Hrn. Generalſuperintendent Taube 
ordinirte Predigtamts-Candidat Willmow aus Danzig, 
welcher für eine Predigerſtelle in Kobbelgrube beſtimmt 
war, ift inzwiſchen zum zweiten cvangeliſchen Geiſtlichen 
in Jaſtrow gewählt worden. 

* [Aufführung einer neuen Compoſition.] In den 
erſten Wochen der gegenwärtigen Minterfaifon kam 
im Stadttheater als Zwiſchenaktsmuſik eine Reihe 
neuer Compoſitionen des Herrn Kapellmeiſters Manas 
unter dem Titel 5 Zigeunerſcenen“ zur 
Kufführung, welche dort viel Beifall fanden. Herr 
Manas hat dieſe einzelnen Scenen zu einer Gefammt- 
Compoſition unter der Bezeichnung „Zigeunerſalat“ 
vereinigt und in dieſer Jorm wird die Theil'ſche 
Kapelle ſie in dem nächſten Sinfonie-Concert im 
Schühenhauſe am Freitag dieſer Woche zur Aufführung 
bringen. Das Muſikſtück zerfällt in folgende 1 Theile: 
1) „Abſchied von der Heimath“, 2) „Auf der 
Wanderung,“, 3) „Der Traum vom ſchwarz-braunen 
Liebchen“, 4) „Der Ritt in den Kampf“. 

[Concert Schmidt⸗Köhne.] Bereits im Oktober 
haben wir auf einen künſtleriſch bedeutſamen Lieder- 
abend hingewieſen, welchen damals das Gängerpaar 
Frau Schmidt-Köhne und Kr. * Jelix Schmidt 
hier zu geben beabſichtigte. Ein Erhrankungsfall 
verhinderte ihn damals. Aber aufgeſchoben war 
ni aufgehoben. Am morgenden Donnerſtag, 
5. November, wird das Nünftlerpaar im Apolio- 
ſaale fein Verſprechen einlöſen. Kerr Profeſſor 


tr 


Concurseröffnung 


Felix Schmidt, der hier mehrfach die Aufführung von 
Orakorien durch Uebernahme großer Bariton-Golo- 
partien unterſtützt hat, iſt den Muſik liebenden Danzigern 
längſt vortheilhaft bekannt. Aber auch als vornehmer 
Liederſänger wie als Lehrer an der kgl. Kochſchule für 
Muſik genießt er einen anerkannten Ruf. An feiner Gattin 
Frau Schmidt-Köhne hat er auch in muſikaliſcher Be- 
ziehung eine ebenbürtige Genoſſin. Es erübrigt daher 
wohl nur noch, auf das geſchmackvolle Programm 
hinzuweiſen, um die Vorausſetzungen für einen ge- 
diegenen Kunſtgenuß zu erſchöpfen. 

*[Grabdenkmal.] Auf dem Grabdenkmal des 

ier am 5. Januar d. 3. verſtorbenen greiſen Prälaten 

andmeſſer iſt jent ‚ein aus ſchwarzem ſchwediſchen 
Granit beſtehendes Denkmal mit entſprechenden In- 
ſchriften errichtet worden. 

* Bon der Verſetzung des Regierungsbaumeiſters 
Struck von Dirſchau nach Poſen iſt Abſtand genommen 
und derjelbe zum 1. Januar an das Eifenbahnbetriebs- 
amt Königsberg verſetzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 3. Nov. Der Wagner-Berein Berlin wird 
morgen im Architektenhauſe feinen 58. Vereinsabend 
veranſtalten und mit dieſem eine Gedächtnißfeier für 
Karl Tauſig (geb. 4. November 1841) verbinden. 
Der berühmte Pianiſt war es, welcher im Verein mit 
der Gräfin Marie v. Schleinitz im Jahre 1870 das 
erſte Bayreuther Patronat und damit die Wagner⸗ 
Vereine überhaupt ins Leben rief. 

— Der Raubmörder Wezel wird demnächſt in ſeiner 
Zelle den Beſuch ſeiner Mutter erhalten, die von ihrem 
Wohnort Zahke nach Spandau ſich begeben will. Die 
vom Amtsrichter Zelle geführte Vorunterſuchung dürfte 
Ende dieſer Woche abgeſchloſſen werden. Wetzel wird 
alsdann in das Unterſuchungsgefängniß zu Moabit ge- 
bracht; zuſtändig für die Verhandlung iſt, wie man 
weiß, das Landgericht II. Dor der m. Bird rung ſteht 
noch ein Lokaltermin im Laden von Kir . bevor. 
Daß aber Wetzel der eigentliche Thäter iſt, beweiſt 
allein ſchon der Umſtand, daß er ſo ziemlich den ganzen 
Raub in Händen behalten hat. : 

* Eine Eheſcheidungsklage.] Aus Paris wird dem 
„Neuen Wiener Tagblatt““ kelegraphirt. Die „Agence 
Dalziel“ meldet, daß der Gatte der Sängerin Melba 

egen dieſelbe die Eheſcheidungsklage auf Grund von 
n London und Wien angeblich vorgefallenen That- 
ſachen einbringt und von dem Herzog von Orleans 
eine Entſchädigung von einer halben Million Franes 
fordert. — Bekanntlich unternahm der jugendliche 
erzog von Orleans in Geſellſchaft der Sängerin stehe 
eijen. ö 


Schiffs nachrichten. 
Newhork, 2. Nopbr. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Bohemia“ iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 


Standesamt vom 3. November. 

Geburten: Dienſtmann Bartholomäus Kraweczinski, 
T. — Schloſſergeſ. Friedrich Wetzling, T. — a inift 
Hermann Golberg, S. — Arb. Wilhelm Auguſt Klitſch, 

— Sattlergeſelle Stanislaus Filipowicz, S. — 
Maurergeſelle Auguft Albert Kaſe. S. — Arb. Johann 
Quiſinski, T. — Weichſel⸗Schiffer Johann Stephan 
Oſtrowski, S. — Kahneigner Franz Jeziorsky, S. — 
Arbeiter Joſef Treue, S. — Premier-Lieutenant Karl 
Noſtock, . — Arb. Emil Opſchihki, T. — Schmiede. 
geſelle Julius Hermann Kulling, T. — Tiſchlergeſelle 
Johann Jakob Schulz, T. — Schloſſergeſelle Anton 
Rogalla, T. — Kgl. Amtsgerichtsrath Curt v. Rohr- 
ſcheidt, S. — Bela 2 S., 5 T. 

Kufgebote: Seefahrer Karl Jriedrich Rättig in Danzig 
und Augufte Julianne Engels in Steegen. — Maurer 
3 Jakob Schafran in Kamburg und Laura 

e eee Gul . Auen 

eiraihen: uhmachergeſelle Auguft Wilhelm 
Tibor und Margarethe Veelhe Dyck. — peer 


Kuguſt Karl Anton Strey und Bertha Thereſe Anna 
Karczewski. — Bernſteindrechsler Friedrich Theodor 
Alexander Wannhoff und Luiſe Amalie Guth, geb. 
Stankewitz. — Oberkellner Rudolf Emil Reincke und 

artha Augufte Rhode. — Arbeiter Johann Karl 
Theodor Rocholl und Auguſte Amalie Malitzki. 

Todesfälle: Arbeiter Ferdinand Manskowski, 39 3. 
— Frau Roſalie Emilie Neumann, geb. Staufenberg, 
60 J. — T. d. Kaufmanns Maximilian Rohde, todtged. 
— Frl. Eliſe Adrian, 29 J. — Schuhmachermeiſter 
Friedrich Guſtav Jaſt, 75 J. — T. d. Tiſchlergeſellen 
Karl Franzke, 3 W. — S. d. Schuhmachergeſ. Franz 
Wo . 5 M. — T. d. Schloſſergeſ. Leopold 
Kebbel, todigeb. — Frau Johanna Wilhelmine Grill, 
geb. Schmeer, 42 J. — Unehelich: 1 S., 1 T., 1 S. 
todtgeboren. 5 


Verlooſungen. 

Braunſchweig, 2. November. 3 der 
Braunſchweiger 20 Thaler-Cooſe: 228 369.497 566 
835 880 882 944 986 1252 1430 1472 1555 1645 1651 
2055 2102 2220 2264 2464 2549 2892 2949 3247 3314 
3335 3351 3751 3834 4116 4121 4223 


5020 3 
6258 6468 6611 7045 7205 7631 Eu: 8317 8499 8505 


Wien, 2.Novbr. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 
gl. Ar. 20 Ser. 357053. 


19 881, Nr. 17 Ser. 17 300, Nr. 2 
Ser. Bil, je 5000 Fl. Nr. 3 Ser. 2082, Nr. 4 Ser. 
3187. Nr. 11 Ser. 5176, Nr. 7 Ser. 6811, Nr. 8 Ser. 


7551, Nr. 13 Ser. 9395 

15 335, Nr. 2 Ser. 16 768, 
Nr. 3 Ser. 16 768, Nr. 18 Ser. 16 822, Nr. 3 Ser. 
17063, Nr. 1 Ser. 19645, Nr. 15 Ser. 19 872. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. November. 
Mochenüberficht der Reihsbank vom 31. Oktober, 


1. Metallbeſtand (der Be- Status 
an coursfähigem Status vom Status vom 
Beulen. Gelbe u. — old 31. Oktbr. 23. Oktbr. 
in Barren oder ausländ. 
mu zen) das dd fein zu M 
1392 AM berechnet... 902211000| 908 206 000 
2. Beitand an Reichskaſſen⸗ 
IE EIERN 20 427 000 21156000 
3. Beſtand an Notenanderer 
C 10 254 000 9 969 000 
8 han an Wechſeln .. 546933000 | 529 080000 
eſtand angombardford. 104568 000 8377 000 
6. Beſtand a ecten 621 000 736 
7. Beitand an ſonſt. Activen 38 586 000 229 
en hapitat 120 000.000 | 120.900 000 
s Grundkapital 
2 — 1 ng BE 29 003 000 29 003 000 
10. Der Betrag der umlauf. 


Noten . . . „ „ 1032 882 000 | 1000 242 000 
11. Die ſonſt, täglich fälligen 

Pie ſonftienn Pal 426 113 000 334 845 000 

12. Die ſonſtigen Paſſiven. 1819 000 819 000 

Bei den e wurden per Oktober ab- 
1500 M. 


gerechnet 16155 
Frankfurt, 3. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 237, Franzoſen 239, Lombarden 80¼ 
Ungar. 4 Goldrente 89,40, Ruſſen von 1880 —. 
— Tendenz: feſt. 


Heinrich Auguſt Probſt und Marie Bilzer. — Arbeiter Wien, 2. November. (Abendbörſe) Deſterr. Credil⸗ 


actien 276.37½. Jramoſen 278,75, Lombarden 90, 
Galizier 204,50. unaar. 4 Goldrente 103,45. Ten- 
denz: feſt. . 

Baris, 3. Novor. (Schiutzcourie.) Amortil. 3 
95,25, 3% Rente 949712, 4% unaariſche en 
90,00, Franzoſen 612,50, Combarden 208,75, Zürken 
17,30, Aecanpter 483,12. — Tendem: beſſer. — 
Rohzucker loco 880 34.75 weißer Zucker per Noubr. 
36,37½, per Dezember 36,62½, per Januar-April 
37,25, per März-Juni 37,75. Tendenz: feſt. 

London, 3. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
953/15 per Dez., 4% preuß. Conſols 105. 4% Ruſſen von 1889 
93, Türken 17½, ungar. 4% Goldrente 89, 
Regypter 93/8. Platzdiscont 3 %. Tendenz: beſſernd. 
— Havannazucker Nr. 12 15½¼. Rübenrohiucker 13½. — 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 3. November. Feiertag. 


Petersburg, 2.Noubr. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 

87281000, Dfscontirte Wechfel 23.036 000, Vorſchuß auf 

auf öffentl. Fonds 8637000, do. 

0 en und ationen 11915000, Gontocorr. des 

Zinanzminifteriums 73 150 000, fonttige (Contocorrenten 
26 63 21221 . 


a 
Wedel auf Baris (60 T 8,2/, Wechſel auf Berli 
deze Anh 118% Capeden 


Pacific-Preferred- Act. 73/3, Norfolk. u. eltern - 


0 re- 

ferred-Actien 52, Philadelphia- und N g-A tien 

ge- n 5. 

Jenver- i0- 
Eilber-Bullion 95/4. 


Rohzuder. 

(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
nıig, 2. November. Stimmung: ffetig.. Heutiger 

iſt 12,80/85 U Bafis 880 Rendement incl. Sack 
tranfito franco Hafenplaßz. 

Magdeburg, 3. Novbr, Mittags. Sti ge: ruhig, 
November 13,10 M Käufer eiember 
do. Januar 13. 27½ʒ M do., Mär: 13,45 

Abende. Glimmung: Netig. November 13,121: M 

Abends. Stimmung: ſtetig. November 13,121/ AM, 
Käufer, Deiember 13,20 M do., Januar 13,30 M do., 
März 13,50 M do.“ Mai 13,671, MM do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. November. Wind: W. 
Angekommen: Colberg (SD.), Hildebrandt, Colberg, 
leer. — Freda (SD.), Dreyer, Burntisland, Kohlen. 
Geſegelt: Benwell (SD.), Profit, Greenock⸗ Waffe -, 
Stadt Fübek (GD.), Araufe, Memel, Güter. — Wulttow, | 
Scheel. Bordeaux, Holz. 


Zremde 

otel du Nord. Dörrer a. München, Doſſow, Jürſt. 
Meyer u. Noßler 

Hänlein, Eifert u. Cöwenſtamm a. Breslau, 
Nan 

a 


befiter. v. Bonin g. Kattlau, Candrath u. Ritlerauts- 
be iber. Dorguth a. eg Sbenit a elordk 


Klonia, ‚Dber- 
a. 
a m a, Sullnowo und v. ® — a. 


— —2 33 
Verantwortliche Redakteure: für den politiſchen Abe und ver⸗ 


t ödner, — das Feuilleton und Siterariſche: 
öcner, — den Iohalen und provinzlellen, Handels-, Mätine-Theit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten⸗ 
theil Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 
N 


25) 


miſchte Nachrichten: i. D. H. Röc 
ce . 


7 


In Wige ber u-] Ueber das Dermögen derſeiſt 8. Nr. 53, 278, 2 22 
ſtrechung ſoll Ken im Grunbbuche Aaufma sfrau Rgathe Windorf SH. „ 280, - el. u 6 
585 Den io, Nach den Backer Teens . Glen f — in] 2811.38 32000 = 16000 il 1 (Gag 8 EI .- KT ene urg.) 
8 en des er- 5 — „eit C. Nr. 532, 533, ER ö A 
lers Felix & htober 1891. Nachmittags 120 5 1 ande n ZU 


meiſters Felix Borchardt und 
jeiner gütergemeinſchafklichen Ehe- Uh 
frau Antonie geb. Srieshe einge 


e 


7 E * 
iR 87 117 293 * nf. gewerbl. Buchführung Mk. 1,50, 
It. 


f f lyh Faſſe von hier, Bara- 55 8 1 4 
iragene, zubanzig,Zleiſchergaſſe g! are = a N d 000 1 10% 1 ern. ES} Schlüssel (Mein und Dein) d. einf., dopp. u. amerik. „, „ 200 
belegene Grundffück 1891 Öffener Arrejt mit Aneipetrin Lift. D. Nr. boite fut 1 Af. 0 e u ü nase, 15 aan ‚uleine Mein und Dein, 4 Aae — 5 12 $ Bücher 2 400 | 
am 8. December Ibis zum 15. November 1891. 25 a = 1000 MN Porto und Liste 50 3 — Einschreiben 20 extra, I Privat-Buchführung r. Bositzendo, Beamten 2. W. 3 „ „ 16.00 
Dae erde ten Gericht 1 bis zum J. De- e 1200 1 und 100 1 Bo Oscar B 90 a & > 8 — zu eigener erster Buchführung vorzügl. geeignet. Prospekte En 
dem unterzeihneten ‚nember . a — 5 8 — 2 
an Ger Gläubigerverſammlung . r rauer O., 


| Summa 41400 
nebit Zinsſcheinen Nr. 8 bis 1 
und Anweiſungen durch freihän- 
digen Ankauf erworben worden.] 


Berlin W., Leipzigerstr. 103. 
Reichsbank: Giro-Conto. 
egr.-Adr.: Lotteriebräuer Berlin. 


am 16. November 1891, Vor- 
mittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 12. 
rüfungstermin am 9. Dezember 
891, Vormittags 11 Uhr, da- 
ſelbſt. (589 
Danzig, den 20. Oktober 1891 


Orzegoriewshi, 
reiber des Nö 


aus 


Dr. Aumann’s füher 


Medicinal-Heidelbeermein 


ärztlih empfohlen ſtaatlich unzerſtützt 


5 Nationalliberale Partei in der Provinz 


urt, unfehlbares 2 


wieberkehrende Hebungen, find] Gerihtsich . niglichen Iſchemiſch unt t und K 

a e e ERST Amtsgerichts XL € 5 unterſucht und anerkannt vom Geh. Kofrat Brof. 
anzumelden. Bekanntmachung. Der Landesdirector W eſtpreußeen. 25 ge T 5 . Ed Ar 0 
des Zuſchlags wir der Provinz Weſtpreußen. vereidigten Chemiker P. Soltſien 1 5 


Für die Mitglieder tatior 3 
oe Weft eder der Nationalliberale Partei in der 


8 


i 85 
Danziger Deichverband. 
aud deen beſcen aaaiken geb den Deichaenoflen, bes 8 


wski, durch RB 
Oktober 1891 für 15 Ehe 


rungsmittel bei Influenza, Keu 
= e n f Art. Y 
8 


in eußſen wird am 8. November d. Is, in 
rauben ein F Blfrifhungs-Getränk für Ainder, 


Parteitag 


| abgehalten, Wozu hiermit alle Geſinnungsgenoſſen in der 
ropini eingeladen werden. 9 für den 
Parteitag iſt Pldedermn BR Born tags 1117 


Dansig, den 7. October 1891. 
_Söniglihes Amtsgericht XI. 


Dausgöverfleigerung. 


Dor vielfachen Nachahmungen wird ip drücklich gemar 

t 
Kumgnn“ in rother Schriſt befindet, due = Needle 
aſche 1,20 


d ngsvoll-Jdie Gemeinſchaft der Güter und „ . 97 
. — Bram buche] des Erwerbes mit der 15 gabe uur findet im Gaſthof zum Goldenen Löwen eine Ver- — a LER nee e 315 J. Aung 2916f Pee Al 
von Driersno Band 1 Blatt 1 aufjausgeihloffen haben, daß dem 8 lung d 1 Aula. Paradiesgaſſe exnhard Funcke, Hunde 5 
den Namen des Joſef von Kar- gegenwärtigen Vermögen dere ſammlung der Vertrauensmänner lan, inerva-Progerie 2 Bene Nr. 1, Bruno 5. 2 ſow⸗ 
mat eingetragene, im Kreiſe Pe und Allem, was fe um die proviniale Drganifation zu berathen, Diele Ver- artengaffe 5, Jud. Mintlaff, Canggarten TIL, J. W. Schult 
Strasbur Weſtyr belegeneſſpäter durch Erbſchalt, Geſchenſſe, am Montag, den 9. Nopbr · d. J., hanplunaen find vertraulich. Zutritt if nut mit beſonderer Abegggaſſe 18 E. J. Werner, Sermania-Drogerie, Junker 
Grundftüc (Rittergut) Ölüchsfälle oder fonit erwirbt, achmittags 4 Uhr, FM Narte geitaltel. Diejenigen Barleimitglleder, ſche an f aaffe 16, Richd. Ziehike, Poggenpfuhl 8 8 
, , . theit 00 e 5 Vertreter in Dani 
8 > . 5ſtatt. 2 5 re ertigun er 8 
Vorm. 9 U gelegt wird. Bei der Wichtigkeit der Wahl 1 an dag un ereineie Lohalco te u en zig 


werden die Intereſſenten noch 
gam beſonders erſucht, recht zahl 


reich und pünktlich zu erſcheinen. 8 
Bekanntmachung. 8 


Danzig, den 3. Rovbr, 1891. 
In unſer Firmenregiſter iſt beiſ f. Bauer. G. Schneider. 

Nr. 237 das Erlöſchen der Firma K. Karow. 

ohls hier heute einge- 5 


Soebe 


M. J. Groth, Borft. Graben 15. 


1 — 
fammlung abgehalten, zu welcher die Freunde und n . e 
N er Dartei ſich möglichſt zahlreich einfinden litt der befte Erſan für Streuſtroh 


a Das EI NEAR der Nationalliberalen Partei. 81 Im die ir 2 — alen Ver 
; 5 = e rfſtreu ſte . \ 75 
obrecht Ei hältniffen icon nicht ee le Die de Flach de 


0 + . 
vor dem unterze — Gericht, 
an Gerichtsſtelle, — Nr. 9, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 2883,24 
Al Meinertrag und einer Fläche 
von 390,43,90 Hektar zur Grund- 

euer, mit 741 Al Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver-[Kdolph 

tragen worden. (l 
Graudenz, den 29. Oktbr. 1891. 


mittags 5 Uhr wird im Gaale des Schü enbaules 
eine öffentliche Rationalliberale Rarteloer- 


Königliches Amtsgericht. 


n erſchien! 


weiſungen, ſowie etwaige befon- 


8 
lle, beglaubigt i Kö R klich billi 
Sehr buch Kan Se Ab- Königliches Amtsgericht. 90 zug u dit Graudemn, beer Fer n Yritt Fleſer Anferſchled natürlich noch viek 
anzetre das .;ĩðV0/r —e .: 7 5 Kr r. Biltärker hervor. E 
rundfilid _beiteffenhe "Tach Bekanntmachung. Die Staffeltarife und ihreſe atrent, Eandicattsbirector, Guemin. Dr. Anger, Onm- dem ehimdheitssuftand der Tylere viel Dientiher Mi, akt pie 


ector, Gr 5 
naſtaldir audenz. Böhm, Commerſienra (Strepfireu. 


re Kaufbebingungen k ls der von Amtswegen be- 5 N 5 
er Gerichtsſchreiberei 2 ſtelle Bevotimächligte der unbe- Bedeutung, insbeſondere Slaaſſen, 2 7 tabtrath, a: ae Delonn c, Malek. Das zweite Torſprodunt, 
ſehen werden. . kannten Inteſtaterben der Ar- ff ' E eſtner, tal, d 

Das Urtheil über Die Grtheitung|beiter Sohann und Anne Caihe- für Danzig. R | er Torf-Mull, 
des Zuſchlags wir Se Be an Seyarataddrudt aus der Danziger Zeitung. I ven Kaner, Kitterg 1. Wiederſee. Kosma letsnet ſich ganz vorzüglich als Desinfectionsmittel für Cloahgruden 16. 

am 19. Dezbr. 1891, zur Zeit ihrem Auen halle — 5 anger zeitung. e Stadtralh, Dania, Autzner, Alempnermeifter, Graudenl. Genauere Auskunft erteilt: R 

e „res 25 Il Sr, ueien feeiihiiigecer, Bill Di, Melt, [ die Beneral-Bertretung 
anerichisttelleuerhündetmerhäit 10 beben, Je Rn das A. W. Kafemann, Danzig Saeed e . iter, der Buddaer Torfftreu-Fabrik Arens & Co. 
!...... // U — Daapappentacen Dora tengans 
Z ich'ſchen Eheleute v e eee —ç— N enizhi, Jabrigbeſ. Hraudenz. Victorius rikbef., achpappenfabrik und Baumateriglienhandlun 

Behanntmadın ns bei . 78 als Kierdla 250 eee eee Braubent. Dr. Säneider, Director, Grauen. nk, a Hundegaſſe Nr. 55. . (91 

2" unſer Firmenregiſter Beſchränkungen eingeſetzt iſt. Ih! Wunderbar der Erfolg! tsbeſitzer, — EEE SERERETEEEEEE g 


r. 403 das Erlöſchen der Firma ihr anheim, eine Abſchrift Mei f 
fare a as einge I nnentes EB Weißen, zarten u. ſammetweichen 
Öraubens, den 29. Oktbr. 1891. 


Asnigliches Amtsgericht. uring von Bergmann u. Co 
_ nt gericht · „ 5 „Co., Radebeul 
tsanwalt. Dresden. Vorr. x :.18 
Bekanntmachung. — 5 Apolheher Rornftäbt 127 4490 ; 
Zufolge Verfügung vom 29. Ok- Bekanntmachung. bei Apotheker 9, Blumhoff. 


tober 1891 iſt an demſeſben Tage 


die in Grauden beſtehende Han- 25 2 7 
delsni ng des mant ifation der auf Grund des Weiſfwein, flafchenreif rein, 
unter der Aenne ee Pripilegii vom 2. 3a riislicher Ziſchwein a 50, 60,75, 
Adolph Kohls Nachf., Mai 1887 ausgefertigten 312% 190 3 per Liter. Man verlange 
in das dieſſeſtige Firmenregiiteri Weſt eue Provinzial An⸗ 1 Poſtprobekiſtchen mit 8 
unter Nr. 436 eingetragen. leiheſcheine Ausgabe vom Jahre FR 925 od. 4 Proben sub A. NM. 225 
Graudenz, 29. Oktober 1891. 1888 find nachſtehende Anleihe- a 8 uch 105 en u. Die, 2 
König Imen Amtsgericht, Iſcheine und zwar: „G., Frankfurt a M. (9161 


RMbein wein. BE ; voller eleganter Apparat mit fämmtli ialien un 
5 9 Nm. 3.95 0 Mr Jede 


um Zwecke der planmüßigen 
3 Gebrauchsanweiſun 


J 


n 
e 


Dt, 45 von Bremen, ſo⸗- 
„Iris“ von Töln 


Ind 9 See i angekommen] = Gewinne I. Kluss Am 24. 2 2 Gerne IE. Als 450. 

Han a 50000 — 50000 l 24 25. und 55 dieses ons la600 000 600 000 l. 
am) kl 1 Ji tr, 1 75000 75000 - 5 ä : 1- 300 000= 300.000 - 
deer be ee mul] 1- 50000= 50000 - Deutschen ‚Antisklaverei-Lotterie, 1 125000= 125 000 
. Wolff u. Co. 1 30 000 30 000 1 1 i 1- 100000= 100000 - 
Gaming Imre U 5 15000= 15000 - 250 3: 888 35858 
Harhefapei-Acien-Befefhnfl 2. 10 000 = 20000 - ien le für beide Klassen giltig i- 30 008 2.3000 - 
. 3. 5000 15 000 1 1 42 20000= 50000 - 

Directe Voſtdampfſchiffahrt. 1 I. 425 2 M. 21, ' 5 M. 8,40, 10 I. 120 2 io 900 = 60000 - 
10 - 3.000 = 30 000 - Por und amtliche we für beide W 50 Pf. (1147 38 sn 3888 — 9 883 N 

50 100= 50 000 - empfiehlt D. L Bank- und Lotterie - Geschäft, 1 2000 — 1888 

* BB © En EWIN, berlin C, Spandauerbräcke l. 8: 8: 1 

500 - 200 = 109000 - Beichsbank-Giro-Conto. Fernsprecher-Amt V. Nr. 3004. 2090 - 109 er 209 000 = 

1000 - 100 25 000 - „Telegramm. Adresse: „&oldquelle“ Berlin. 8 = 3. 2 577 Se 5 


Linie 


2 Ei 


| Nen eingegangen 
. eindener Köper Zephur-Gammet 
Coſtumes, Knaben⸗Anzüge, Mdchen⸗ „Kleider und Beſaß, 


Kaſſenver e in ſchwar; und allen neuen Farben vorräthig. 
2. Beihäftlic as da Dieſer ma hat vollſtändig das Ausfehen des echten Geiden-Gammets und 5 
Her Perwaltungeraig. bewährt ſich vorzüglich im Tragen. (4051 


3. Schultz jun., Varſitzender. 
— H. M. „ 


N vr eee 
EP 2 


Generalrerſammlung ’ 
im Locale dere Pauliſch, 5 


. 3. 


Tagésordnun Fernsprecher 109. (1233 


1. Auen, der Geſch 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; ; übertreffen Souchongs. Dor beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf, 


| Dr 


FRANKFURT a. K. — Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 
Zu haben bei A. Fast, Danzig, 


A um 1. Januar 1892 wird ein 
; tüchtiger unverheiratheter 


tinblomenni T aktonſa fd . g u Se 
m fenen bl fe fan -300000 - = 300009 - Mauiuweitn hat, Bertige mus 
1- 125000 a 125000 „ riſten bevorzugt. Offerten 


erden 
h chung I. Klasse 24.—26, November er. 


brieflich mit ufſchrift F. Z. 1624 
30000 - = 30009 - Mad I. Klasse 1, 2 II. 4 10%, gl. 1 2,10 M. 1106000 


100009 — legen de en „de 


it ind Fahre 
Arthur Gerber. 


ung u. gedeckte Bahn Straup- 
Fase, Beg ehr MWeideng.12', 


ern 


1 


Waſſerdicht imprägnirte 5 . Antheil-Voll-Loose an in meinem Besitz befindlichen Original- 1 50000 = :5.50000: = Ich ſuche fofort einen 
1 20.000 osen in sortirten Nummern 1 40000 40000 
‚in 10 Ye 1 . 5 >= BR: 10% 24 M. 0 40 12 UI. 10% 6 N. für beide Klassen giltig. 3: 28000 = 18008 - Mltür a ee eine 
käntel elzjoppen, 2 15 2 10 3 12 69 5 10 und Liste 50 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra. 95 19000 3 = A» u erlernen. cut hat died mes 
ul Cedermänlel und 8: 38: = 100000 alle | . 300 8 10 0 eee 
open, Regenmäntel, 4888. — = 188009 * Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. e . ent-G 
E rät, „yundueften, 755 


eee Co un ie Berlin. == 13020 Gew. = = 3075000 Ak. bei aun uc e Cor are., 


55 n gende Bitte an mild hät ge Herzen Mit pn 8000 Mk. 
N t 2. Okt. „ M 3/44 7 t 
lau be 1 haus 1 1 5 im ee ai 5 Rudeit Doffe, Berlin $ 


ch f 5 100 Ho a 15 100 ER oa e MH 10 elle 1 mus 
belaste. Stadt Penne hat einen Inneren Dertuft s f pre, Salt 1 ng und‘ = EN, e Tue 110 


ge eeignelen St 


erte bef. 


Paul Dan, Danzig, 
Langgaſſe 55, 
Tuchhandlung und Aus- 


ftattungs-Gefhäft für eren. , nn werben 
Rad h mehrmöchentlicher Krankheit verftarb am | in 15 n 9 . 0 0 er Ki fr fu enz g imſ in der Ex jene ſes Blattes erb. me womöglich 
2. d. (rat ; Stande, Der noih ber Er ci 10 10 rad), Mk i dee 55 unter 1556 in der 
Herr Stadtſchulrath Bin ar freundlich c 5 . Mindelband, All bie Sabrik Expedition dleſer Zeitung erb. 
Dr. (arl Wilhelm (osack, übt 8 e in junger Mann, mit der 
Näthſelhaft iſt die wunder- ſenſte t 0 ch i igit decher  Befuct. Fee er N 
bare, Thnelle irkung ber Bersm, MM  jeit dem Jahre 1844 im ſtäghſchen Schuld cane nn . 2 u Ban 1 findenlab Gtellung, 


lien-ereme. Gele a. d. Gächſ. ie ü eit dem Jahre 1 7 ein hervorragendes 


3 Dfferten unt 
arfümerie- Fabrik in Dresden.] itgl Ein e3 Masitiras- ollegii. 4. 1550 in >“ 


9 zu 2 55 


n e. Na ter chw. ſpröde u. auf- x ter 1 ein edler mensch. ein Unporteilichheit die ae ver- von 
eſp. Ha Teint w. glühender Bares ein begeiſterter Förderer der Schule. theilen und in di ser. eitun Aer d en Empfang und die Verwen- 
512 — fr. Austen, i. bi re ein treuer Sohn dieſer Gtadt — ift eingegangen ur bung berichten er aber geben will. möge ſchnell geben; H. Krüger, 
rfolg a Gt. 50 2 i EUR Rube: denn 1e A Sie but 99 5 Stolp in Pommern · 
. Andenken wird in den Herzen feiner Mit- 19, „Wer ſich der Armen erbarmt, der 
uke und in der Geſchichte unferer Gtabt unvergeſſen fi 1 ne 25 id 1 wieder Gut Be pergelten, 5 See Capitain, 
5 Weihe, evang. Pfarrer 
Möge die Erde ihm leicht ſein u Monneberg bel. Ba Daniig. Pfarrer bei Gt. Nikolai in Danzig. 9 d 77 
2 n Danzig, den 3. November 1891. (15622 Gencpiel, Er eher. L. Juburra, 1. Schöffe. — 1 a ö 
“Ver Tan? Magiſtrat und Stadtverordnete I. Zehme e enen Ann 
ment od. Mu- — re ee F 


K 2. 
de Die neuesten Gef, Offerten unter an die Ein fein möbl, Zimmer m. gab. dab, 


a Expeb. d. Zig. erbeten. mu vermiethen Hl. Geiſtg. 68 pt. 


4 Bu ee: Petroleum-Lampen jeder Art, ge Verein Franenwohl. 


lasse d. Mis., Abends 6 Uhr, wurde das langjährige 5 e Dienſtag, den 17. November, 
Kronen für Kerzen, 


un, ee Collegii Abends ½8 Uhr, 


Oberinſpector unter halkungsabend 
Herr Stadt ſchulrath Dr. Cosack Armleuchter, Wandleuchter Alm, fiber, un Betreibebau, 15 Rege 
durch einen ſanften Tod von ſchweren, unheilbaren Leiden ſucht 10 3 F 


in arösster, Auswahl und, zu solidesten Salt ee 0 23 3 

Ausgeftattet mit feltenen „Baben bes Geiſtes und Preisen empfiehlt 5 fe aß Stellun h > fie ei eingeführte Bälte 
Herzens, begeiſtert für die Wiſſenſchaft und erfüllt von * Bott Hag,ja 50 93 fach ien hand- 
warmer Liebe für ſeinen Beru zul, Dat hat er fait 1 Jahrzehnte 


f 3 fferten sub 
dorf, Bherbrun“ "erbeten. lung 9.8 ben. Biemften, Fah gen. 
indurch an der Spitze des ſtädtiſchen Schulmeſens ge- Bernhard Liedtke 2 a markt, (1553 


tanben und in hervorragender Wei e 5 95 daſſelbe Der Vorſtand. 
Bestecke von Christofle a 


auf die Höhe der jehigen Blüthe zu erheben. Bei der = 
Löfung der die Schulverwaltung betreffenden wichtigen > 5 r 
zu Fabrikpreisen, N 
Nuder⸗Club 
Ni RT) 
„Vittoria 


A Musirirten 


Pracht-Catalog 

ger und franco senden 
rincip: Beste Waare, bil 
Preise, Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Hero- 
phon, Mignon - Orgel, Ma- 
| nopan, Symphonion, Hym- 
nophon, Accordeons, 
linen, Zithern,Guitarren etc. 


II. Behrendt, 
Import, Fabrik- und Export- 
es 


schä! : 
B W., Friedrichstr. 160. 31% 
f DB N N a er Are 


een wor 195 . 1 ou ug — 5 
rener Berather, daneben aber auch ein treuer , — ——— TER 
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